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Fußnoten
0� � Vor� dem� offizie l l en� Fest� woh n ten

d ie� in� H essen� fü r� ein e� Verschärfu ng
der� in n eren� Sich erh ei t� ein tretenden
Pol i tiker� Rol and� Koch� ( CDU -Min i -
sterpräsiden t)� u nd� Vol ker� Bou ffier
( I n n enm in ister)� ein em� Gel öbn is� von
N achwuch s-Pol izistI n nen� bei .

1� � Sieh e� Kap itel� 7� u nd� www. fu ckth e-
pol ice-forever.de.vu.

2� � eng l . :� Fä l sch u ng .� Bei� pol i ti sch en
Aktionen� a l s� Begri ff� fü r� n achge-
mach te� Behörden sch reiben� u.ä .
verwendet.

3� � B l .� 1 2� der� Akte� –� B roers� so l l te� sich
m it� d ieser� E in schätzu ng� i rren .� Wo
ein� Wi l l e� i st,� i st� au ch� ein� ju ri sti sch er
Trick� . . .

4� � Bel egt� au ch� im� Vermerk� des� Po l izei -
beamten� Peter� Bott� ( Gerich tsakte
zu� 1 0� E� 361 /04,� B l .� 6) .

Pol izeigewalt
gegen� Pol izeikritiker:�
Rechtsweg� ist� ausgesch lossen

I ch� bin's� wieder,� die� Kamera.� Den� Ju l i
2004� bewegte� i ch� mich� im� Pol izeipräsi -
dium� in� der� Fern iestraße� und� betrach -
tete� zu sammen� mi t� den� Ordnungshü te-
rI nnen� ein� F l ugblatt,� m i t� dem� Kri ti ke-
rI nnen� au tori tärer� Pol i tik� zu� P rotesten
gegen� eine� PR-Show� von� I nnenmin is-
terium� und� Berei tschaftspol i zei� am� 1 0.
Ju l i� 2004� in� Lich� (südöstl i ch� Gießen )
ein luden .� Wäh rend� des� Spektakel s
sol l ten� Pol izeianwärterI nnen� vereidigt
werden ,� die� Ki rche� gab� der� I nszen ie-
rung� von� Machtanspruch� per� Gottes-
dienst� den� höheren� Segen .� Rundherum
präsentierte� sich� die� Pol izei� al s� u nter-
h al tsame� Show� −� Brot� und� Spiele� fü rs
zu� verdummende� ,Volk'.� M edien ,� i n s-
besondere� der� staatl i che� Rundfunk
(HR)� traten� n ich t� i n� kri ti scher� D istanz,
sondern� al s� Partner� bei� der� Organ isie-
rung� au f.� Fü r� Kri tik� an� Pol izei� bl iebt� da
nu r� eine� Außensei terrol l e� übrig .

Der� Tag
Die� Sonne� sch ien� u nd� i ch� wu rde� eingepackt,
um� der� Überwachung� zu� dienen .� Vormi ttags
nahmen ,� bei� noch� gesch lossenen� Toren ,� die

Un i formierten� au f� i h rem� Kasernengelände� die� göttl i chen� und� die� min iste-
riel l en

0
� H u ldigungen� entgegen ,� verkündeten� ih ren� Gehorsam� in� beide

Rich tungen� und� konnten� so� von� den� klerikalen� und� wel tl i chen� Füh rungs-
ebenen� al s� geeignet� zum� Dienst� fü r� I n teressen� der� Obrigkei t� (oft� auch� al s
„Al lgemeinhei t“� bezeichnet)� eingestu ft� werden .� M i ttags� öffnete� die� I I .� Be-
rei tschaftspol izeieinhei t� (BPE)� an� der� Garbenteicher� Straße� der� B ierstadt
Lich� ih re� P forten� und� i ch� bezog� mi t� meinem� Bediener� in� Un i form� Posten
neben� dem� Tor.� D ie� Stel l e� kannte� ich� schon� −� von� h ier� h atte� i ch� fast� ein
Jah r� zuvor� die� Kreidemalerin� dig i tal i siert,� die� dann� veru rtei l t� wu rde.
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D iesmal� sah� ich� keine� Demonstration ,� sondern� fi lmte� beeindruckende
Massen� von� Menschen ,� die� au f� das� Gelände� strömten ,� um� neue� „Meh r-
zweckknüppel “� (Original ton� der� Pol izeiwerbung� fü r� den� Tag) ,
Kampfsportdarstel l u ngen� und� schweres� Einsatzgerät� zu� bestaunen ,� deren
Zweck� immer� g leich� war:� Kontrol l e� u nd� Unterwerfung� von� Menschen .
I ch� fi lmte� BesucherI nnen ,� die� jeg l iche� ideologiekri ti sche� B ri l l e� du rch� das
rosarote� Model l� getau sch t� h atten� und� sich tbar� erfreu t� waren ,� der� Macht-
demonstration� des� Staates� so� h au tnah� beiwohnen� zu� können .

Kri tik� h at� bei� solchen� Ereign issen� keinen� P latz.
Da� die� Pol izei� h ier� im� H eimvortei l� war� und� mi t
au sreichenden� Kräften� vor� Ort,� war� i h r� P lan� fü r
diesen� Tag� auch� ganz� einfach :� Wer� kri ti siert,
fl i egt� rau s� −� n ich t� vor� die� Tü r,� sondern� g leich
mi t� P l atzverweisen� außer� Sich twei te� des� Festes.
Sol l te� das� n ich ts� nü tzen :� Festnahme.� Da� das
vorhersehbar� war,� h atten� Wi tzbolde� das� Ge-
schehen� vorweggenommen� und� ein� gefäl sch tes
Werbesch reiben� der� veranstal tenden� Un i form-
trägerI nnen� in� Umlau f� gebrach t.� Au f� der� h üb-
schen� Ein l adung� mi t� Grußwort� des� I nnenmin is-
ters� wu rde� al s� P rogrammpunkt� die� Festnahme
von� Pol izeikri tikerI nnen� angekündigt.� D ie� H er-
kunft� des� Fakes

2
� wu rde� n ie� geklärt,� der� Staats-

schu tzbeamte� B roers� notierte� sogar� expl i zi t,
dass� das� Fake� keinen� „Ansatzpunkt� fü r� prozes-
sorale� Maßnahmen“� bieten� wü rde.

3
� Doch� der

I nhal t� sol l te� sich� bewah rhei ten� −� es� kam� zu� den
Festnahmen ,� ohne� dass� noch� wei tere� Gründe

bestanden .� Der
Tag� der� offenen
Tü r� entpuppte
sich� somi t� al s
Lüge� −� offen� war
die� Staatsfete� nu r
fü r� al l e� m i t� be-
nannter� rosaroter
Bri l l e.

Offene� Tür?� N icht� für� al le� . . .
Die� Pol izeikri tikerI nnen� ersch ienen� erst� nach� der� offiziel l en� Öffnung.� Sie
hatten� sich� locker� verabredet� und� wol l ten� au f� dem� Gelände� mi ttel s� T-
Sh i rts,� P l akaten ,� Au fklebern ,� kl einen� Theaterdarstel l u ngen� und� kri ti schen
Einwürfen� bei� passenden� Gelegenhei ten� die� Gegenposi tion� zu r� h err-
schenden� Meinung� beziehen .� Große� Hoffnungen� au f� übermäßige� Wir-
kung� hatte� n iemand� von� ih nen ,� aber� so� ganz� al l ein� wol l ten� die� knapp
zehn� Menschen� die� Obrigkei t� bei� der� H i rnwäsche� dann� doch� n ich t� l as-
sen .� Doch� die� Pol izei� war� wachsam� −� und� ich� musste� ih nen� hel fen .� Et-
l i che� Un i formierte� h atten� sich� am� Tor� postiert� m i t� dem� Au ftrag,� u ner-
wünsch te� Elemente� h erau szuziehen� au s� dem� BesucherI nnenstrom.� Wie
ich� sehen� konnte,� h atten� sie� eine� Sammlung� von� Fotos� bei� sich ,� dami t� sie
die� ungebetenen� Gäste� auch� erkennen� konnten .� Das� gelang� auch� bis� au f
zwei� Personen ,� die� i ch� beobachten� konnte,� wie� sie� u nerkannt� au fs� Ge-
l ände� hu sch ten .� Doch� al s� sie� erstmals� i h re� Kri ti k� zeigten ,� wu rden� sie
ebenfal l s� sofort� vom� Pol izei fest� entfernt.� E ine� dri tte� Person ,� die� später
sogar� fü r� meh rere� Stunden� i n� Pol izeigewah rsam� wanderte,� kann� h in -
gegen� gar� n ich t� bi s� zum� Kasernentor.� D ie� Pol i zei� sammel te� sie� schon� au f
dem� Weg� ein .
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� Fraglos:� H ier� wu rde� n ich ts� dem� Zu fal l� ü berl assen ,� ordent-

l i ches� H andwerk� in� Grün� . . .

Abb.� l i n ks:� Mob i l i sieru ngsfl u gb l a tt� vor
dem� Pol izei fest� am� 1 0. 7. 2004� in� L ich .

Abb.� rech ts:� Ti te l� u n d� Au szug� au s� der
E in l adung� der� Po l izei .
Daru n ter:� Au szug� au s� der� Gießener
Al l gemeinen� zum� Fake� im� Vorfel d� des
Pol izei festes.
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5� � Straßen th eater,� bei� dem� d ie� sp ie-
l ende� Gruppe� eine� D i rektübertra-
gu ng� in s� Fern sehen� au f� dem� Mars
sim u l iert� u nd� F ragen� zum� sel tsamen
Geschehen� au f� der� E rde� stel l t
( www. projektwerksta tt.de/marstv) .

6� � K l ein bu s� der� Pol izei
7� � Down l oad� d ieser� Zei tu ng� u n ter

www. projektwerksta tt.de/
pol izeidoku/pol izei tu ng . pdf.

Letztl i ch� bl i eb� Speku lation ,� was� das� rabiate� H erstel l en� von� Ruhe� und� Ord-
nung� au f� dem� Pol i zei fest� motivierte� −� oder� ob� es� einfach� die� übl iche� Rou -
tine� Gießener� Pol i zei� war:� Lieber� einmal� meh r� festnehmen� al s� Kri ti k� zu -
l assen .� Jedenfal l s:� Al s� i ch� die� von� der� Pol izei� per� Steckbrief� gesuch ten
Kri tikerI nnen� der� offiziel l en� Sicherhei tspol i ti k� am� Eingang� der� Licher� Ka-
serne� entdeckte,� war� fü r� sie� auch� schon� al l es� vorbei .� Einmal� sagte� ein� Be-
amter� neben� mir� mi t� dem� Stapel� Fotos� i n� der� H and:� „ Da� i st� einer,� der
auch� au f� dem� P lakat� drau f� war,� die� bekommen� al l e� H ausverbot.“� Und
schwups,� war� er� verhaftet.� N acheinander� wu rde� al l e� an� den� Rand� des� Vor-
platzes� gedrängt,� ein ige� sogar� gesch leppt.� D ie� Un i formierten� bi l deten
einen� l u stigen� Krei s� um� die� Festgenommenen� (auch� , Pol izeikessel '� ge-
nannt)� u nd� prü ften� zunächst� au fwendig� die� Personal i en .� Dann� wu rden
al l en� du rch such t.� D ie� P rozedu r� dauerte� eine� Stunde� −� etwas� Span -
nendes� aber� kam� n ich t� zu� Tage.

Gegen� den� nu r� mündl i ch� ertei l ten� P latzverweis� wu rde� vor� Ort� Wider-
spruch� eingelegt,� was� jedoch� n ich ts� veränderte.� Al l e� Kontrol l i erten� be-
folgten� den� P l atzverweis� trotz� Überzeugung,� dass� die� Maßnahmen
rech tswidrig� waren .� Aber� sie� kannten� die� Gießener� Pol i zei� m i t� i h rem� Sinn
fü r� rigorose� und� rech tswidrige� Du rchgri ffe.� Daher� musste� bei� N ich tbefol -
gung� mi t� sofortiger� I ngewah rsamnahme� gerechnet� werden .� D ie� Kri tik� an
Pol i zei� u nd� au tori tärem� Staat� sol l te� keinen� M i l l imeter� Raum� erhal ten .

Standortwechsel
Die� Aktivi sti s� h atten� sich tbar� kein� I n teresse� an� einer� Festnahme� und
wol l ten� dieser� unbedingt� au sweichen .� Sie� h iel ten� sich� daher� schmol lend
an� die� Vorgaben� der� P latzverweise� und� verl ießen� die� entsprechenden
Verbotszonen .� I ch� zog� in� einem� un i formierten� B lock� h inter� den� Abrü -
ckenden� her.� D ie� ersten� begannen ,� noch� wäh rend� ein ige� Personen� im

Pol izeikessel� standen ,� außerhalb� der� 1 50m-P latzverweiszone� mi t� Ak-
tionen� gegen� die� Pol i zeiwi l l kü r.� Sie� nu tzten� dabei� au s,� dass� au s� dem
ganzen� Stadtgebiet� größere� Mengen� von� Menschen� zum� Pol izei fest
strömten� und� deshalb� auch� bei� größerem� Abstand� zu r� Kaserne� di rekt� er-
reich t� werden� konnten .� Das� nun� passte� der� au f� ein� völ l iges
Beenden� jegl icher� Kri tik� au sgerich teten� Pol izei� n ich t� −� ih re
Reaktion� au f� die� spontanen� Aktionen� zeigte,� dass� es� i h r� Ziel
war,� jegl iche� Form� von� P rotest� gegen� ih re� eigene� Veranstal -
tung� zu� u nterbinden� −� ohne� Rechtsgrundlage.� So� wu rde
unter� anderem� ein ige� hundert� Meter� von� der� Kaserne� entfernt
eine� Straßentheatergruppe,� die� al s� „Mars-TV-Fernseh team“
au ftrat,
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� von� Pol izi stI nnen� beh indert,� i ndem� sie� Transparent,

M ikrophon� und� Mars-TV-Kostüm� besch lagnahmten .
N achdem� al l e� Pol izeikri ti kerI nnen� wieder� au s� dem� Kessel� ent-
l assen� waren ,� zogen� die� meisten� von� ih nen� in� R ich tung� der
Dietrich -Bonhoeffer-Schu le,� wo� ein� Parkplatz� fü r� die� Festbe-
sucherI nnen� mi t� Shu ttl e-Service� eingerich tet� worden� war.� Der
Parkplatz� l i egt� ca.� 2� km� von� der� Kaserne� entfernt,� al so� deu t-
l i ch� außerhalb� der� al s� P latzverweiszone� benannten� 1 50m.� I ch
war� immer� � dabei ,� denn� die� Gruppe� wu rde� ebenso� wie� ein -
zeln� dorth in� gehende� Personen� von� Pol izeibu ssen� vol l er� Be-
amter� verfolgt� u nd� ständig� beobachtet.

6

I ch� fi lmte� das� Geschehen� wei ter� −� jetzt� fast� zwei� Ki lometer� vom� u r-
sprüngl ichen� Ort� entfernt.� D ie� des� P latzes� verwiesenen� Aktivi sti s� wol l ten
h ier� die� extra� fü r� das� Fest� angefertige� „ pol iZEI tung“

7
� mi t� Kri tik� an� Au f-

gaben� und� Existenz� von� Pol izei� vertei l en .� Ständig� wu rde� von� seh r� aggres-
siven� Pol izi stI nnen� nun� auch� das� zu� unterbinden� versuch t� −� ein� deu tl i -

Abb.� oben :� Lu ftb i l d� u nd� Lagep l an� der
Berei tschaftspol izeikaserne� ( au s
deren� Werbung ) .� Der� Standort� des
Pol izeikessel s� am� E in gang� ist� mar-
kiert.� I m� Lu ftb i l d� oben� i st� au ch� das� an -
g renzende� Wohngeb iet� zu� erken nen .
D ie� D ietrich -Bon hoeffer-Sch u l e� i st
n ich t� im� B i l d ,� wei l� sie� vie l� weiter� en t-
fern t� l ieg t.
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Abb. :� Ti te l� der
„ pol iZE I tu ng“,
d ie� am
1 0. 7. 2004� ver-
tei l t� wu rde.

8� � Weiterer� Berich t:� www.de. in dyme-
d ia .org/2004/07/87260. sh tm l .

9� � Au szug� au s� dem� U rtei l� „ im� N amen
des� Vol kes“� des� Verwa l tu ngsge-
rich tes� Gießen ,� Az.� 1� D E� 361 6/04,
verkü ndet� am� 1 9. 4. 2005.

cher� Ausdruck� fü r� den� Versuch ,� jede� kri ti sche
Meinung� bei� der� Pol izeishow� zu� unterdrücken
−� selbst� wenn� es� wei t� entfernt� geschah .� Besu -
cherI nnen ,� die� die� kri ti schen� I nformationen
annahmen ,� wu rden� von� einem� Pol izi sten� au f-
gefordert,� diese� in� den� Mü l l� zu� werfen .
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D ie� Pol i zei� fi lmte� das� Folgegeschehen� du rchgehend,� so� bekam� ich� al l es
h au tnah� mi t:� Festnahme� und� Abtransport� verl iefen� wei tgehend� ru h ig,
mein� M i tschn i tt� könnte� das� belegen .� Im� späteren� gerich tl i chen� Urtei l
wu rden� die� Abläu fe� auch� ungefäh r� so� besch rieben ,� wie� i ch� sie� erlebt� h atte
−� ein sch l ieß l ich� der� Tatsache,� dass� kein� besonderer� An lass� fü r� die� Maß-
nahmen� erwähnt� wu rde.� Einen� solchen� gab� es� auch� n ich t.
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Rechtswegegarantie� −� denkste!
Das� deu tsche� Pol izei rech t� sieh t� fü r� die� un i formierten� Truppen� fast� u nein -
gesch ränkte� H andlungsvol lmachten� vor.� D ie� dü rfen� erst� mal� machen ,
was� sie� wol l en .� Auch� wenn� eine� H andlung� rech tswidrig� i st,� muss� mensch
sich� dem� fügen .� Da� sich� die� Republ ik� aber� Rech tsstaat� nennt� (was
manche� einen� posi tiven� Begri ff� fi nden� und� ständig� verteidigen� wol l en ,
obwoh l� sich� fast� al l e� Gesetze� gegen� die� Selbstbestimmung� der� Menschen
rich ten ) ,� i st� vorgesehen ,� dass� es� wen igstens� h in terher� mögl ich� i st,� das
H andeln� der� Staatsgewal t� gerich tl i ch� überprü fen� zu� l assen .� Zwar� i st� die
Unabhängigkei t� von� Gerich ten� reine� P ropaganda,� aber� immer� könnte� so
eine� gerich tl i che� Überprü fung� der� Au fklärung� dienen .� D ieser� Grundsatz
hat� es� sogar� i n� die� Verfassung� geschafft.

Rechtstipp
Nach� dem� gel tenden� Pol izei rech t� h aben� d ie� Ordn u ngsh ü terI n n en� d ie� Mög l ich kei ten ,� Personen� bei� Gefäh rdu ng� der
öffen tl ich en� Ordn u ng� Au fen tha l tsverbote� fü r� bestimmte� F l ächen� u nd� bestimmte� Zeiten� zu� ertei l en .� Rech tsgru nd l age
sin d� d ie� Landespol izeigesetze� ( in� H essen :� H essisch es� Sich erh ei ts-� u nd� Ordn u ngsgesetz,� H SOG) ,� Vorsch ri ften� fü r
ein e� bestimmte� Form� feh l en� b isl ang .� Darau s� fo l g t,� dass� P l a tzverweise� sowoh l� von� der� Art� der� Bekan n tgabe� wie� auch
von� örtl ich er� u nd� zei tl ich er� D imen sion� seh r� u n tersch ied l ich� au sfa l l en .� D ie� Spanne� reich t� von� präzisen� Au ssagen� der
Art� „ B is� 1 7� U h r� dü rfen� Sie� d ie� XY-Straße� n ich t� meh r� betreten“� b is� zu� weitschweifigen� „Von� h ier� b is� zu r� N ordsee� b is� zu
I h rer� Ren te“.� N ich t� n u r� P l a tzverweise� m it� Form u l ieru ngen� wie� im� l etzten� Beisp ie l� h a l ten� gerich tl ich en� Ü berprü fu ngen
sel ten� Stand .� Das� i st� der� Pol izei� aber� g l eich gü l tig .� P l a tzverweise� d ienen� der� augenb l ickl ich en� Du rch setzu ng� von
Staatsgewal t.� Wenn� später� Gerich te� eine� K l age� an nehmen� ( was� oft� n ich t� passiert! )� u n d� dan n� en tscheiden ,� der
P l a tzverweis� sei� rech tswidrig� gewesen ,� so� h i l ft� das� den� Betroffenen� n ich t� meh r,� wei l� a l l es� vorbei� i st.� U nd� es� g i l t,� dass
auch� ein er� rech tswidrigen� pol izei l ich en� Anordn ung� Fo l ge� gel eistet� werden� m u ss.� Ob� später� einma l� i n� i rgendein em
Amtssch immel -Sta l l� festgestel l t� wird ,� dass� das� so� h ätte� n ich t� sein� dü rfen ,� kan n� U n i form ierten� ega l� sein .
P l a tzverweise� sin d� d ie� Tü r� zu� meh r,� dem� U n terb in du ngsgewah rsams.� Mit� jedem ,� au ch� dem� rech tswidrigen� P l a tzver-
weis� schafft� sich� d ie� Po l izei� sel bst� d ie� Mög l ich kei t� zu r� Verhaftu ng .� Wer� ein en� P l a tzverweis� n ich t� befol gt,� darf� desha l b
verhaftet� werden .� Zwar� i st� au ch� dagegen� d ie� Kl age� vor� dem� Verwa l tu ngsgerich t� mög l ich ,� a l l erd in gs� kommt� auch� d ie
immer� erst� im� N ach h in ein� u nd� ändert� som it� an� der� kon kreten� Si tuation� vor� Ort� n ich ts.
E in zig� wirksame� Methode� der� Gegenweh r� i st� d ie� kreative� Anti repression ,� d . h .� d ie� Du rch setzu ng� des� P l a tzverweises
mu ss� so� au fwendig� u nd� pein l ich� werden ,� ein� even tuel l er� U n terb in dungsgewah rsam� so� n ervig� fü r� d ie� Pol izei ,� dass� sie
sel bst� d ie� Lu st� au f� das� Repression sm ittel� verl iert,� wei l� es� meh r� Krä fte� au f� ih rer� Sei te� b in det� a l s� au f� der� Sei te� der� Po l izei -
kri tikerI n nen .� Wenn� zudem� P l a tzverweise� th eatra l i sch� in� Aktionen� verwandel t� werden� kön nen� u nd� d ie� Verhaftu ng
zum� szen ischen� H öhepun kt� ein er� öffen tl ich kei tswirksamen� An ti -Pol izei -Aktion� wird ,� kön nen� Pol izei fü h ru ngen� zu� Au f-
fassu ngen� gedrängt� werden ,� d ie� F in ger� von� sol ch en� Mittel n� zu� l assen .� Dafü r� g ibt� es� jedoch� kein e� Garan tie.

� �� Meh r� zum� P l a tzverweis:� www. rech t-extrem ism u s.de.vu
� �� Meh r� zu� kreativer� An ti repression :� www. projektwerkstatt.de/an ti repression

Platzverweis
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1 0� � Was� aber� au ch� n ich t� immer� h i l ft,
wie� d ie� Verfah ren� um� d ie� p rü -
gel n de� Pol izei� vom� 2. 3 . 2005� zeig-
ten :� Dort� h atte� d ie� Po l izei� ih re� ei -
gene� H and l u ng� sel bst� gefi l m t� . . .
d ie� Staatsanwa l tschaft� organ isierte
ein� E rm ittl u n gsverfah ren ,� i n� dem
das� Videoband� u nbeach tet� b l ieb
( siehe� www. projektwerk-
statt.de/2_3_05� u nd� Kap.� 1 2) .

Was� al so� machte� der� Betroffene?� Er� l egte� gegen� diese� x- te� Gewah rsam-
nahme� seiner� , Karriere'� zunächst� Widerspruch� bei� der� Pol i zei� u nd� dann
Klage� vor� dem� Verwal tungsgerich t� ein .� Dami t� begann� ein� neues� Ju stiz-
drama� ,made� in� Gießen'.� D ie� Possenspiele� des� 1 0.� Ju l i� 2004� vor� der� Pol i -
zeikaserne� war� nu r� eine� kleine� Vorübung� im� Vergleich� zu� den� Anstren -
gungen� der� Pol izei -Rech tsabtei l u ng,� der� Verwal tu ngsgerich te� und
sch l i eßl ich� des� Bundesverfassungsgerich ts.� M i t� schmu tziger� Phantasie
verfolgten� sie� i h r� Ziel :� Keine� Überprü fung� von� Pol i zeiaktionen .� Vertu -
schen .� Al l es� abweisen .� Unterhal tsam� waren� die� Anfängerfeh ler,� die� i h nen
dabei� u nterl i efen� −� auch� wenn� sich� das� n ich t� gerich tl i ch� verwenden� l i eß,
wei l� sich� al l e� vier� angeru fenen� I nstanzen� al s� , no-go-area'� fü r� den� Betrof-
fenen� herau sstel l ten .

Pol izei :� N icht� zuständig
Den� Anfang� machte� die� Pol izei .� N u r� einen� Tag� nach� dem� Geschehen
sch ickte� der� Betroffene� den� Widerspruch� ab.� D ieser� rich tete� sich� gegen
al l e� Pol i zeih andlungen ,� al s� da� wären :

I n� der� H ochbu rg� der� Un i -
formierten� konnte� ich� die
feh lende� Lust� der� Beam-
tI nnen� spü ren ,� sich� dami t
au seinanderzusetzen .� D ie
Rechtsassessorin� B rech t
erklärte� dann� auch� die� Po-
l i zei� einfach� fü r� unzustän -
dig,� da� die� Maßnahme� ab-
gesch lossen� sei .� Sie� ver-
wies� au f� das� Verwal tungs-
gerich t,� fü h l te� sich� aber
dennoch� in� der� Un i formier-
teneh re� gepackt.� So
sch rieb� sie� ein ige� Sätze� zu
den� Geschehn issen .� D ie

Abb.� u n ten :� Au szug� au s� dem
Sch reiben� des� Po l izeip räsid ium s
Gießen� vom� 31 . 8 . 2004� ( S.� 2) .

Rechtstipp

D ie� F rage,� gegen� wel ch e� öffen tl ich e� Gewa l t� wel ch e� Form� der� Beschwerde,� des� Widerspru ch s� oder� der� K l age� mög l ich st
passt,� i st� reich l ich� u n übersich tl ich .� Al l erd in gs� sin d� d ie� Behörden� angewiesen ,� sel bst� zu� p rü fen ,� was� das� rich tige� Rech ts-
m ittel� i st� u nd� d ieses� dann� en tsprechend� wei terzu l e i ten� bzw.� umzudeu ten .� Das� machen� sie� aber� n atü rl ich� n ich t� immer.
Zum� Ü berb l ick� mag� h el fen :

� �� Wenn� ein e� Maßnahme� noch� wirkt� ( Besch l agnahme� . . . ) ,� i st� Widerspru ch� an� d ie� h andel n de� Behörde� sel bst� mög l ich
( Pol izei ,� Amt� u.ä . ) .� E in� öffen tl ich es� Verfah ren� fin det� dan n� aber� n ich t� sta tt.

� �� I st� d ie� Maßnahme� abgesch l ossen ,� kan n� ein e� n ach träg l ich e� Feststel l u n g� der� Rech tswidrigkei t� per� Fortsetzu ngsfeststel -
l u n gskl age� beim� Verwa l tu ngsgerich t� angestrebt� werden .

1 0
� Das� Verfah ren� wäre� öffen tl ich ,� fü r� pol i ti sch e� Aktion� ein

g roßer� Vortei l .
� �� H andel t� es� sich� um� Festnahmen� u nd� Maßnahmen� im� Zu sammenhang� m it� Strafrech t,� sin d� in� der� Regel� d ie� Amtsge-

rich te� oder� Landgerich te� fü r� Beschwerden� zu ständ ig .� Sie� en tscheiden� oh ne� öffen tl ich es� Verfah ren .
I n� a l l en� Fä l l en� sin d� F ri sten� ein zu ha l ten ,� meist� ein� Monat.� D ie� F ri st� wird� ein geha l ten ,� wen n� ein e� der� Beschwerdetypen� ein -
gereich t� i st.� Fa l l s� d ie� Zu ständ igkei t� u n kl a r� i st,� sol l te� a l so� l ieber� e in� even tuel l� fa l sch er� Weg� besch ri tten� werden� a l s� kein er.
Der� Widerspru ch� an� d ie� h andel n de� Behörde� ist� dabei� immer� der� ein fach ste,� wei l� form l os.� Von� dort� erfo l g t� im� Ab l eh -
n ungsfa l l� dan n� e ine� Rech tsbel eh ru ng ,� an� der� men sch� sich� dan n� orien tieren� kan n .

Widerspruch� und�
Fortsetzungsfeststel lungsklage
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Abb.� rech ts:� Rech tsbehel fsbel eh ru ng
am� E nde� des� Sch reiben s� au s� dem� Po-
l izeipräsid ium� Gießen� vom
31 . 8 . 2004� ( S.� 3 ) .

Szene� im� Eingangsbereich� des� Busses� bausch te� sie� zu� einer� in teres-
santen� Story� au f:� Es� h ätte� die� Gefah r� bestanden ,� dass� der� F lugblattver-
tei l er� mi t� dem� Bus� in� die� P latzverweiszone� fah ren� könnte.� Ja� kl ar:� M i t
einem� Pol izeibus� unter� Pol i zeibewachung� mi tten� i n� die� H öh le� des� Löwen .
Seh r� wah rschein l ich .� Und� so� wu rde� n ich t� au s� dem� M issach ten� eines
P latzverweises� der� Unterbindungsgewah rsam,� sondern� au s� der� Gefah r
des� M issach tens� . . .� ein� neues� Recht� war� erfunden .� Aber� so� etwas� sind� al t-
bekannte� Spiel chen .� D ie� Pol izei� i st� sch l i eßl ich� n ich t� dafü r� da,� Menschen
vor� den� Auswüchsen� von� Mach t� zu� schü tzen .� Dennoch� war� es� dumm,
was� Frau� B rech t� da� machte.� Denn� da� die� Pol izei füh rer� den� Kampf� gegen
ih re� Kri tikerI nnen� al s� Chefsache� betrach ten ,� wanderte� die� Akte� über� die
Sch reibti sche� der� Fern iestraße.� I ch� konnte� sehen ,� wie� ein ige� der� wich ti -
geren� Beamten� ih re� Kommentare� au f� dem� Sch reiben� der� Assessorin� no-
tierten .� Daraus� entstand� ein� kleiner� D ialog� in� papierener� Form� und� au f
den� Orig inalakten ,� die� dann� zum� Verwal tungsgerich t� wanderten� und� so
auch� den� Weg� zu� den� Kri tikerI nnen� der� Pol izei� fanden ,� die� Entl arvendes
zu� l esen� bekamen .� Zum� Beispiel� vom� Ltd.� Pol izeidi rektor� Voss,� dem
Chef� vom� Dienst� und� dami t� obersten� Befeh l sh aber� bei� prakti schen� Pol i -
zeieinsätzen� i n� und� um� Gießen .� Offenbar� kam� ihm� der� Bescheid� rech t
dünn� vor� u nd� er� sorgte� sich ,� wei l� keine� h andfesten� Argumente� vorge-
brach t� wu rden ,� die� P l atzverweise� und� Verhaftung� h ätten� rech tfertigen
können .

H err� Voss� war� zu� diesem� Zei tpunkt� rech t� neu� bei� der� Gießener� Pol izei -
füh rung.� Offenbar� war� er� noch� naiv� genug,� zu� g l auben ,� die� Pol izei� müsse
fü r� i h re� H andlungen� Gründe� benennen� −� wen igstens� au sgedachte.� Das
aber� was� zu� diesem� Zei tpunkt� i n� Gießen� schon� l ange� n ich t� meh r� Stan -
dard.� Ganz� im� Gegentei l :� Wer� Gründe� nennt,� macht� si ch� angrei fbar.� So
sah� das� dann� auch� der� Pol izeibeamte� Pape,� zu� dem� die� Akte� al s
N äch stem� kreiste� und� der� am� 20. 8 . 2004� unter� die� Fragen� von� Voss
seine� Meinung� kri tzel te:

Das� war� eh rl i ch� u nd� Klartext.� Das� Wort� „ dami t“� zeigte,� warum� so� vorge-
gangen� wu rde.� D ie� Pol i zei� such te� bewusst� eine� Form� der� Widerspruchs-
behandlung,� bei� der� sie� konkrete� Detai l s� verschweigen� oder� gar� vertu -
schen� konnte.� Das� sah� auch� die� Assessorin� B rech t� so,� die� den� Wider-
spruch� abgelehnt� h atte.� Al s� die� Akte� wieder� au f� i h rem� Tisch� l andete,
setzte� sie� dem� Ganzen� die� Krone� au f.� B rech t� notierte� am� 24. 8 . 2004:

Aha!� I n formationen� zu� Pol izeiübergri ffen� nü tzen� deren� Opfern .� D ie� Po-
l i zei� verschwieg� al so� die� Gründe� fü r� i h r� H andeln ,� um� es� dem� Betroffenen
schwer� zu� machen .� Das� war� n ich t� nu r� unverschämt� und� ein� derber
Mach tmissbrauch ,� sondern� auch� ein� kl ares� Signal :� D ie� Pol izei� fri si erte
Akten� u nd� Abläu fe.� Sie� arbei tete� n ich t� al s� Ermi ttl u ngs-� u nd� Au fklärungs-
behörde,� sondern� betrieb� geziel t� das� Gegentei l .� N u r:� D ie� Kri ti kerI nnen
waren� völ l ig� i sol iert.� Wie� sol l te� sol ch� ein� Wissen� nach� außen� gelangen
können?
Zunächst� sah� ich� die� Akten� wei ter� kreisen ,� u nter� anderem� nochmal� zum
Pol izeichef� vom� Dienst,� Voss.� Der� beendete� den� Reigen� der� Vermerke� am
25. 8 .� u nd� zeigte,� dass� er� sein� Latein� nun� gelernt� h atte:

D iese� H andvermerke� entdeckte� der� Betroffene� in� der� Akte� beim� Verwal -
tungsgerich t.� Leider� war� i ch� n ich t� dabei� −� ich� wü rde� ein iges� dafü r� geben ,
dessen� Gesich ter� sehen� zu� können ,� al s� er� diese� Vermerke� fand.� Doch
seine� H offnung,� dami t� nun� endl i ch� die� ständigen� Man ipu lationen� bei� Po-
l i zei� u nd� Ju stiz� beweisen� zu� können ,� erfü l l te� sich� n ich t.� Dafü r� sol l te� die
nächste� I n sti tu tion ,� das� Verwal tungsgerich t,� sorgen .� Dorth in� g ing� es� jetzt
näml ich ,� getreu� dem� Rechtsbehel f� der� Pol i zei .

Vor� Gericht,� d ie� Erste:� Was� die� Pol izei� sagt,
ist� „ festgestel l te� Tatsache“
Eine� Fortsetzungsfeststel l u ngskl age� l andete� vor� Monatsfri st� im� B riefkasten
des� Verwal tungsgerich ts� am� Kennedyplatz.� Das� Gerich t� nahm� die� Klage
auch� zunächst� an� und� al l es� g ing� seinen� scheinbar� normalen� Lau f.� Der
begann� mi t� einem� sogenannten� P rozesskostenh i l feantrag.� Menschen� mi t
wen ig� Geld� können� au f� diese� Weise� in� Verwal tungs-,� Zivi l -� u nd� ein igen
anderen� Verfah ren� beantragen ,� die� Verfah renskosten� n ich t� oder� zumin -
dest� n ich t� im� Voraus� zah len� zu� müssen .� Der� PKH -Antrag� wi rd� von� den
gleichen� R ich tern ,� im� Fach jargon� der� Gerich te� , Kammer'� genannt,� bear-
bei tet,� die� später� auch� im� H auptverfah ren� entscheiden .� Zu r� P rü fung� ge-
hören� n ich t� nu r� die� Einkommensverhäl tn i sse� des� Antragsstel l i ,� sondern
auch� die� Erfolgsaussich ten .� Es� i st� somi t� ein� vorweggenommenes� Urtei l ,
da� ja� die� g l eichen� Personen� entscheiden� wie� später� auch .
Im� vorl iegenden� Fal l� nun� machten� sich� die� H erren� H öfer,� Bodenbender
und� Karber� die� Sache� l eich t.� Sie� l asen ,� was� der� Beschwerdefüh rer� ge-
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1 1� � Besch l u ss� der� 1 .� Kammer� des� Ver-
wa l tu ngsgerich ts� Gießen� vom
9. 1 1 . 2004,� Az.� 1 0� E� 361 6/04.

1 2� � Sieh e� u n ter� anderem� B.� 1 2� der
Akte.� U n kl a r� i st� aber,� wieweit� ü ber-
h aupt� bei� den� Bemerku ngen� im
Vorau s� das� Fake� gemein t� war.� E s
existierte� n äm l ich� n och� ein� weiteres
F l ugb l a tt,� au f� dem� zu� Störaktionen
mob i l i siert� wu rde� –� das� stammte

sch rieben� h atte� und� was� die� Pol i zei
sagte.� Und� befanden :� D ie� Pol i zei
h at� rech t.� Wei l� . . .� si e� einfach� immer
rech t� h at.� Recherch iert� h atten� die
R ich ter� der� 1 0.� Kammer� näml ich
n ich ts.� Dass� die� Pol izei� rech t� h atte,
l ei teten� sie� einzig� daraus� ab,� dass� es
eben� die� Pol izei� war.� D ie� Klage
gegen� P latzverweis� und� I ngewah r-
samnahme� hatte� keine� Erfolgsaus-
sich ten ,� wei l� im� Berich t� der� Pol i zei
stand,� dass� sie� rech tmäßig� gehan -
del t� h abe.� D ie� Angaben� i n� einem
Pol i zeiberich t,� so� stel l te� das� zu r
Überprü fung� von� Pol izeih andeln
zu ständige� Gerich t� fest,� seien� „ fest-
gestel l te� Tatsachen“.� Wer� so� u rtei l t,
mach t� Verwal tungsgerich te� über-
fl ü ssig .� Denn� die� sind� ja� gerade� zu r
Überprü fung� von� Verwal tungshan -
deln� da.� Wenn� aber� die� h andelnde
Verwal tu ngseinhei t� (h ier:� die� Pol i -
zei )� immer� rech t� h at,� brauch t� es
auch� keine� Überprü fung� meh r,� wei l
das� Ergebn is� schon� feststeh t.� Wer� sich� mi t� der� Pol izei� ein l ässt,� h at� schon
verloren ,� wei l� die� immer� rech t� h at!� Da� müsste� die� Pol i zei� sich� schon� selbst
belasten� . . .

1 0

Fü r� den� Beschwerdefüh rer� entstand� so� berei ts� eine� au ssich tslose� Si tu a-
tion .� Wenn� R ich ter� si ch� schon� vor� dem� Verfah ren� im� Klaren� darüber� sind,
wer� die� Wah rhei t� sagt� und� wer� n ich t,� i st� n ich ts� zu� machen .� Al l erdings
dü rfte� kein� Zwei fel� bestehen ,� dass� al l e� R ich ter� der� 1 0.� Kammer� befangen
waren ,� näml ich� voreingenommen� h insich tl i ch� der� Glaubwürdigkei t� der
Zeugen .� Al so� verfasste� der� Beschwerdefüh rer� einen� Befangenhei tsantrag.

Der� g ing� beim� Gerich t� ein� und� wu rde� von� der
1 .� Kammer� desselben� Gerich ts� behandel t.� N un� war
es� von� Beginn� an� n ich t� zu� erwarten ,� dass� ein� R ich ti
dem� anderen� etwas� antu t,� was� dieser� n ich t� auch
wi l l :� E ine� Krähe� h ackt� der� anderen� kein� Auge� au s
−� ein� Lei tspruch� gesel l schaftl i cher� El i ten .� D ie� Be-
gründung� der� Ablehnung� aber� bot� neuen� Spreng-
stoff:

1 1
� Wegen� Befangenhei t� abgelehnt� werden

könne� nu r� ein� konkreter� R ich ter.� Wenn� die� ganze
Kammer� M ist� bau t,� i st� es� wieder� okay� oder� zumin -
dest� unangrei fbar.� Da� der� Beschwerdefüh rer� im
konkreten� Fal l� aber� gar� n ich t� unterscheiden
konnte,� welcher� R ich ter� bei� der� Ablehnung� des
PKH -Antrages� wie� gehandel t� h atte,� sondern� i hm
nur� der� Besch lu ss� der� gesamten� 1 0.� Kammer� zu -
gesch ickt� wu rde,� gab� es� auch� keine� andere� Mög-
l i chkei t,� al s� gegen� al l e� dort� si tzenden� drei� R ich ti s
einen� Befangenhei tsantrag� zu� stel l en .� Vom� ge-
sunden� Menschenverstand� her� dü rfte� das� auch
nachvol l ziehbar� sein .� Aber� Gerich te� sind� dafü r� da,

Sch lupflöcher� zu� fi nden ,� um� die� El i ten� zu
schü tzen .� Und� so� fanden� sie� eines� −� wie
absu rd� es� auch� ersch ien .� Fü r� den� Be-
schwerdefüh rer� bl ieb� wen ig� H offnung.
Um� dennoch� ein� H auptverfah ren� zu� er-
zwingen ,� kratzte� er� das� nötige� Geld� zu -
sammen� und� bezah l te.� Darau fh in� l ud� die
1 0. ,� per� Selbstdefin i tion� völ l ig� unvoreinge-
nommene� Kammer� zum� Termin .

Vor� Gericht,� d ie� Zweite:�
Kein� Rechtsschutzinteresse� −� vogelfrei !
Am� 1 9.� Apri l� 2005� beobachtete� ich� au s� sicherer� Entfernung� das� Ver-
fah ren� um� den� Widerspruch .� Oder� besser:� Das� N ich t-Verfah ren .� Doch� in
den� Tagen� zuvor� h atten� Gerich t� u nd� Pol izei ,� deren� Überprü fung� eigent-
l i ch� Au fgabe� des� Gerich ts� war,� i h re� Köpfe� zu sammengesteckt� und� nach
Wegen� gesuch t,� die� Pol izei� vor� Angri ffen� zu� schü tzen .� Ein� Urtei l ,� bei� dem
die� Pol izei� obsiegte,� wäre� kein� P roblem� gewesen .� Al l erdings� wäre� der
P rozess� pein l i ch� geworden .� Viel l eich t� wären� ZuhörerI nnen� gekommen
oder� gar� die� P resse� −� was� h ätten� sie� zu� den� merkwürdigen� Anmer-
kungen� gesagt?� Wie� h ätte� das� Anschauen� des� Pol izeivideos� verweh rt
werden� können?� Denn� al s� das� h ier� besch riebene� Verfah ren� in� Gießen
endl i ch� in� die� Pötte� kam,� h atten� die� Tempel� der� Macht� und� Wahrhei tsfin -
dung� rund� um� die� Gu tfl ei sch straße� schon� etl i che� Verfah ren� unter� Betei l i -
gung� von� Aktivi sti s� au s� dem� ,Umfeld� der� P rojektwerkstatt'� erl ebt.� Al l e
R ich terI nnen� wussten :� Am� Ende� wü rden� sie� ohne� genau� das� Urtei l en
fäl l en ,� das� sie� wol l ten� −� aber� das� Verfah ren� selbst� wü rde� domin iert� von

Abb.� oben :� Au szug� au s� der� Ab l eh -
n u ng� des� P rozesskosten h i l fean trags
m it� der� Ü bernahme� a l l er� Au sfü h -
ru ngen� der� Po l izei� a l s� „ festgestel l te
ta tsachen“� ( Besch l u ss� des� Verwea l -
tu ngsgerich ts� vom� 20. 1 0. 2004,� S.� 3 )

Abb.� u n ten :� Au szüge� au s� der
Ab l eh n u ng� des� Befangen heitsan trags
( Besch l u ss� des� Verwa l tu ngsgerich ts
vom� 9. 1 1 . 2004� ( S.� 1� u n d� 2) .
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Abb.� rech ts:� Fax� der� Pol izei� an� das
Verwa l tu ngsgerich t� m i t� der� aben teu -
erl ich en� H erl ei tu ng� von� Webseiten -
Zu sammenhängen .� Das� Fax� bestätig t
d ie� te l efon isch en� Vorabsprachen� zwi-
schen� Pol izei� u nd� Gerich t.

Abb.� u n ten :� D ie� Feder� au f� der� I n ter-
n etsei te� ( umgeben� von� weiteren� Bu t-
ton s,� d ie� a l l esamt� a l s� L in ks� fu n ktio-
n ieren� −� d ie� Feder� sta rtet� das� Mai l -
p rogramm )� u nd� au f� dem� Briefpap ier
des� Beschwerdefü h rers.� D iese� beiden
Federn� so l l en� n ach� Mein u ng� der� Po l i -
zei -Assessorin� g l eich� sein .

ein deu tig� au s� der� P rojektwerksta tt
u nd� war� auch� kein erl ei� Fä l sch u ng .
D ie� E xistenz� d ieses� zweiten� F l ug -
b l a ttes� wu rde� im� gesamten� Ver-
fah ren� verschwiegen ,� es� i st� auch
n ich t� in� der� Gerich tsakte� en th a l ten .
D ie� Pol izei� h at� h ier� offen sich tl ich
wieder� ma l� E rm ittl u n gsergebn isse
zu rü ckgeha l ten .

1 3� � Vermerk� au f� dem� Fax� des� Po l izei -
präsid ium s� Mittel h essen� an� das
Verwa l tu ngsgerich t� vom
1 5. 4. 2005,� Absenderin :� Assessorin
Brech t.

1 4� � Angesich ts� dessen ,� dass� wah r-
schein l ich� ( fast)� a l l e� Webseiten
d ieser� Wel t� i rgendwie� ind i rekt� m i t-
ein ander� verl in kt� sin d ,� wü rde� au s
den� Au sfü h ru ngen� von� B rech t� fo l -
gen :� Al l e� I n ternetsei ten� der� Wel t
stammen� von� der� g l e ich en� Person .

den� Aktivi sti s� mi t� i h ren� Anträgen ,� drängenden� Fragen� und� den� Aktionen
rundherum.� D ie� 1 0.� Kammer� wol l te� al so� meh r� al s� das� absehbare� Urtei l
pro� Pol i zei .� Der� ganze� P rozess� sol l te� verh indert� werden .� Aber� wie?� Pol izei
und� Gerich t� wüh l ten� i n� den� Akten� und� schmiedeten� einen� P l an .� Der� g ing
so:� Der� Kläger� dü rfe� gar� n ich t� kl agen ,� wei l� er� kein� Rech tsschu tzinteresse
mehr� h abe.� Wenn� er� von� der� Pol i zei� verhaftet,� verprügel t� oder� was� auch
immer� werde,� so� wäre� das� zwar� viel l eich t� i l l egal ,� es� könnte� aber� vor� Ge-
rich t� n ich t� meh r� überprü ft� werden ,� wei l� der� Kläger� selbst� schu ld� h abe.� Er
habe� mi t� seinen� Aktionen ,� seiner� Kri tik� an� der� Pol izei� u sw.� deren� rech ts-
widriges� Verhal ten� selbst� provoziert� u nd� dü rfe� sich� deshalb� n ich t� be-
schweren .� D ie� Kl age� sei� daher� unzu lässig .
Au f� der� Suche� nach� einem� Grund� fü r� diese� absu rde� Verdrehung� wu rden
sie� in� der� Gerich tsakte� fündig.� Da� befand� sich� das� gefäl sch te� F lugblatt� mi t
dem� B riefkopf� der� Pol i zei .� Au f� i hm� wurden� „Attraktionen“,� eben� auch
eine� Festnahme� angekündigt.� Ließe� sich� daraus� stricken ,� dass� der� Be-
schwerdefüh rer� die� Festnahme� selbst� wünsch te?� Zwar� waren� Ort� und� Zei t-
punkt� der� realen� Festnahme� ganz� andere� al s� au f� dem� F lugblatt� −� aber
warum� sol l te� ein� Gerich t� da� genau� h ingucken ,� wenn� es� ohne� H ingucken
besser� g inge?� Au f� diesem� „ Pol izei “ -F lugblatt� war� näml ich� u .a.� ein� P ro-
grammpunkt� bei� den� Pol i zei festspiel en� in� Lich� am� 1 0. 7 . 2004� angekün -
digt,� der� um� 1 6� Uh r� am� Eingang� der� Berei tschaftspol izei� h ätte� stattfinden
sol l en .� Zu� diesem� Zei tpunkt� h atte� der� später� Festgenommene� l ängst
H ausverbot� plu s� P latzverweis� fü r� diesen� Bereich� kassiert� u nd� befand� sich
zwei� Ki lometer� entfernt� au f� einem� Parkplatz,� um� dort� wen igstens� noch� die
„ Pol iZEI tung“� zu� vertei l en .� Das� wol l ten� Pol i zi sten� verh indern� und
nahmen� ih n� sch l ieß l ich� fest.� E in� Zusammenhang� mi t� dem� plötzl ich� vor
Gerich t� vorgelegten� F lugblatt� war� frei� konstru iert.� Al l erdings� was� das
n ich t� das� einzige� P roblem,� was� die� 1 0.� Kammer� au f� dem� Weg� zu r� Ab-
weh r� der� Klage� umsch i ffen� musste.� Sch l i eßl i ch� musste� das� F lugblatt� dem
Beschwerdefüh rer� überhaupt� zugeordnet� werden .� D ie� H erkunft� war� aber
unklar.� Zwar� behauptete� die� Pol izei� von� Beginn� an ,� dass� das� F lugblatt� au s
der� P rojektwerkstatt� u nd� n ich t� von� ih nen� kam.

1 2
� Einen� Beleg� dafü r� l i eferte

sie� aber� n ich t� und� so� war� das� F l ugblatt� bei� der� Ablehnung� des� PKH -An -
trages� noch� gar� n ich t� beach tet� worden .� Erst� im� l au fenden� Gerich tsver-
fah ren� wu rde� die� neue� Story� plötzl ich� au f� den� Tisch� gepackt.� Und� gl eich
dabei :� Der� Beschwerdefüh rer� und� damal ige� Verhaftete� sei� höchstpersön -
l i ch� Veru rsacher� des� F lugblattes.� Wie� h atten� Gerich t� und� Pol izei� das� fest-
gestel l t?� N un� −� gerich tete� Ju stiz,� al so� das� Ermi tteln� al s
Suche� nach� H inweisen� au f� ein� vorher� feststehendes� Ergeb-
n is,� denkt� manchmal� um� meh rere� Ecken .

� �� � Ecke� eins:� Das� F l ugblatt� selbst
� Das� h ätte� der� dann� Festgenommene� selbst� gemacht.
Denn� au f� dem� F lugblatt� wü rde� im� l au fenden� Text� au f
eine� I n ternetsei te� h ingewiesen ,� die� von� ihm� stamme.� Warum� eine
I nternetsei te� i n� einem� l au fenden� Text� ein� Beleg� sei ,� dass� der� Text
von� der� g leichen� Person� stamme� wie� die� I n ternetsei te,� konnte
die� vor� Gerich t� anwesende� Pol izeiassessorin� B rech t� n ich t� erkl ä-
ren .� Es� sei� einfach� so.� Sowei t� die� erste� Ecke.

� �� � Ecke� zwei :� D ie� I n ternetsei te
� Dann� begründete� sie,� warum� die� I n ternetsei te� von� dem� Festgenom-
menen� stammt.� I h re� Ausfüh rungen� hatte� sie� schon� in� den� Tagen

zuvor� mi t� dem� Gerich t� abgestimmt.
1 3
� N un� aber� wi rd� es� kompl iziert

−� die� Beweisfüh rung,� warum� die� au f� dem� F lugblatt� angegebene� I n -
ternetsei te� www. pol i zeidoku -giessen .de. vu� dem� Beschwerdefüh rer
gehört,� beginnt� so:

�

Al so:� Au f� der� I n ternetsei te� i st� ein� Link,� der� füh rt� zu� einer� Terminsei te.� D ie
i st� zwar� n ich t� meh r� au f� www. pol izeidoku -giessen .de.vu ,� aber� solche
Fakten� sind� fü r� die� Gießener� Pol i zei� u nd� die� i h r� gern� hörige� Ju sti z� n ie� ein
P roblem.� B rech ts� I n ternetwissen� l egte� fest:� Wenn� ein� Link� au f� einer� I n ter-
netsei te� existiert,� i st� die� verl i nkte� Sei te� von� der� g leichen� Person� gemacht
wie� die� mi t� dem� Link.� Bewiesen� du rch� den� Link.� Im� konkreten� Fal l� sei� die
I n ternetsei te� www. pol izeidoku -giessen .de. vu� vom� gleichen� Menschen� er-
stel l t� wie� die� dort� verl inkte� Terminsei te.

1 4

� �� � Ecke� drei :� D ie� verl i nkte� Terminsei te
� D ie� abenteuerl ichen� Logiken� der� Assessorin� B rech t� waren� dami t
aber� noch� n ich t� zu� Ende.� Sch l ieß l ich� muss� die� Terminsei te� ja� nun
auch� erst� noch� dem� Beschwerdefüh rer� zugeordnet� werden .� Sie� sei ,
so� „ argumentierte“� B rech t,� von� dem� Festgenommenen� erstel l t� wor-
den ,� wei l� der� Termin� seines� Gerich tsverfah ren� da� drau f� stände.� Den
hätte� sonst� ja� keiner� wissen� können .� Al so� stamme� die� Terminsei te
vom� Festgenommenen .� Was� B rech t� übersah� (und� übersehen� wol l -
te) :� Es� h atte� F lugblätter� mi t� dem� Termin� gegeben� und� das� Verwal -
tungsgerich t� selbst� h atte� i n� einer� P resseinformation� öffentl i ch� das
Verfah ren� angekündigt.

� �� � Zusammenfassung:� BRECHTsbeugung
� Der� Festgenommene� hat� das� F lugblatt� gemacht,� wei l� dort� eine� I n ter-
netsei te� drau f� i st,� bei� der� ein� Link� zu� finden� i st,� der� zu� einer� Termin -
sei te� füh rt,� au f� der� der� Termin� einer� öffentl i chen� und� öffentl i ch� ange-
kündigten� Gerich tsverhandlung� steh t,� bei� dem� der� Festgenommene
betei l igt� i st.� I st� doch� kl ar,� oder?

� �� � Zusatzecke:� D ie� Feder� . . .
� Viel l eich t� kam� der� Assessorin� B rech t� i h re� krude� , Be-

weis' fü h rung� selbst� sel tsam� vor.� So� l egte� sie� noch
einen� Bonustrick� drau f.� Au f� der� I n ternetsei te� sei
unten� ein� Bu tton� mi t� einer� Sch reibfeder� zu� se-
hen .� Wer� drau fkl ickt,� kann� eine� Mai l� an� Men -
schen� in� der� P rojektwerkstatt� Saasen� sch reiben .
Und� nun� −� welch� Ermi ttl u ngswi l l e� wi rd� da� deu t-
l i ch� −� fand� B rech t� auch� au f� dem� Briefpapier� des

Beschwerdefüh rers� eine� Feder.� Daraus� ergäbe� sich
doch� kl ar,� dass� er� die� I n ternetsei te� gemacht� h ätte,� ver-

bl ü ffte� die� Pol i zeibeamtin� mi t� neuen� erstaun l ichen� Ermi tt-
l u ngsmethoden .� Was� sie� verschwieg:� D ie� beiden� Abbi l dungen

sind� reich l ich� untersch iedl ich� −� und� eine� Sch reibfeder� al s� Symbol
fü r� Mai l ,� B riefe� u sw.� i st� rech t� verbrei tet.
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1 5� � Au szug� au s� dem� U rtei l� „ im� N amen
des� Vol kes“� des� Verwa l tu ngsge-
rich tes� Gießen ,� Geschäftsn ummer:
1� D E� 361 6/04,� verkü ndet� am
1 9. 4. 2005.� Widerspruch� u nd
Kl age� sowie� deren� Ab l eh n ung� sin d
im� Wortl au t� u n ter� www.
projektwerkstatt.de/1 0_7_04� zu
fin den .

1 6� � Sieh e� versch iedene� Fä l l e� u n ter
www. pol izeidoku -g iessen .de.vu.

B leibt� noch� zu� erwähnten ,� dass� die� Pol i zei -Rech tsassessorin� B rech t� auch
ansonsten� in� bekannter� Gießener� Pol izeiman ier� bri l l i erte.� Sie� erwähnte
näml ich ,� dass� sie� die� Konstruktion� der� I n ternetsei ten� au s� der� P rojektwerk-
statt� fü r� i l l egal� h iel te,� denn� de. vu -Adressen� h ätten� keine� ermi ttelbaren� Eig-
ner.� Das� i st� zwar� B lödsinn ,� wei l� de. vu -Adressen� nu r� eine� Wei terlei tungs-
adresse� sind.� D ie� eigentl i che� Sei te� l i egt� woanders,� www. pol i zeidoku -gies-
sen .de. vu� l i egt� zum� Beispiel� au f� www. projektwerkstatt.de� im� Ordner� , pol i -
zeidoku '.� Und� bei� einer� de-Adresse� i st� die� Überprü fung� des� I nhabers� seh r
einfach� −� mensch� muss� nu r� bei� www.den ic.de� das� Anfrageformu lar� au s-
fü l l en� und� bekommt� ein� präzises� Ergebn is.� Fü r� Gießener� Pol izeibeamtis
i st� das� al l erdings� schon� zu� schwierig� −� jah relang� verbrei teten� sie� bel i e-
bige� Lügen� über� die� I n ternetdomain� der� P rojektwerkstatt,� etl i che� Male
auch� vor� Gerich t� (was� eigentl i ch� eine� strafbare� Fal schaussage� vor� Gerich t
i st� −� aber� Staatsanwal t� Vaupel� verfolgt� keine� Angehörigen� seiner� un i for-
mierten� H i l fstruppe) .� Außerdem� trickste� B rech t� wei ter.� N eben� www. pol i -
zeidoku -g iessen .de. vu� sei� auch� www. projektwerkstatt.de.vu� i l l egal .� N u r
war� die� l etztere� Webadresse� frei� erfunden ,� denn� die� I n ternetsei te,� au f� der
auch� die� Sei ten� der� P rojektwerkstatt� Saasen� l i egen ,� h eißt� www. projekt-
werkstatt.de� und� n ich t� . . .� de. vu .� Dem� Gerich t� waren� die� abenteuerl i chen
Darstel l u ngen� von� B rech t� nü tzl i ch .� Es� su ch te� nach� einem� Weg,� das
H auptverfah ren� zu� verh indern .� D ie� Stichhal tigkei t� des� Vorgebrach ten� war
den� Robenträgern� g leichgü l tig .� Al so� machten� sie� au s� der� bl ühenden
Phantasie� der� Pol i zeiassessorin� wie� ü bl i ch� eine� festgestel l te� Tatsache� und
besch lossen ,� dass� es� kein� Verfah ren� gab:

1 5

D iese� Formu l ierung� gleich t� einer� Vogel frei -Erklärung.� Gerich tl i che� Über-
prü fungen� von� Pol izeih andeln� sind� berei ts� keine� unabhängige� Kontrol l e,
denn� Gerich te� sind� genauso� Ein rich tungen� der� Landesregierung� wie� die
Pol i zei .� Wenn� Pol izeimaßnahmen� dieser� Überprü fung� aber� ganz� ent-
zogen� werden ,� feh l t� jegl iche� Kontrol l e� von� Pol izeih andeln� und� die� Opfer
der� sind� der� Pol izei� schu tzlos� au sgel i efert.� Wenn� das� den� Pol izi stI nnen
dann� auch� bekannt� i st,� wei l� solche� Gerich tsentscheide� zu r� Rou tine� wer-
den ,� können� sie� sorglos� i h re� persön l ichen� oder� in sti tu tionel l en� I n teressen
du rchsetzen .� Verschärft� g i l t� das,� wenn� einem� Pol i zeikri tiker� der� Rech ts-
schu tz� gegen� Pol izeiübergri ffe� verweh rt� wi rd,� denn� das� i st� die� denkbar
ungünstigste� Si tu ation .� I n� diesem� Fal l� i st� sogar� ein� in sti tu tionel l es� Eigen -

in teresse� der� Pol izei� an� unkontrol l i erten� Vorgehensmögl ichkei ten� gegen -
über� ih ren� Kri ti kerI nnen� anzunehmen .� Das� i st� i n� Gießen� sei t� Jah ren� zu
erkennen ,� denn� auch� Strafanzeigen� z. B.� gegen� gewal ttätige� oder� fal sche
Verdächtigungen� und� Strafanzeigen� l ancierenden� Pol izeibeamtI nnen
werden� immer� sofort� u nd� ohne� Ermi ttl u ngen� eingestel l t� ( i n� diesem� Fal l
von� der� Staatsanwal tschaft) .

1 6

Vor� Gericht,� d ie� dritte
Der� Beschwerdefüh rer� g ing� i n� die� nächste� I nstanz,� den� Verwal tu ngsge-
rich tshof� von� H essen .� Der� aber� bestätigte� den� Besch lu ss� des� Gießener
Gerich tes.� E ine� gesonderte� Darstel l u ng� i st� daher� ü berfl ü ssig .� Auch� die
R ich ter� des� höchsten� hessi schen� Verwal tu ngsgerich ts� zeigten� sich� in
ih rem� Besch lu ss� al s� Compu terl aien ,� die� den� wi ldesten� Unsinn� al s� Wah r-
hei t� ü ber� die� Techn ik� von� I n ternetsei ten� verkau ften .

Kein� Zugang� zum� Gericht
� � � . . .� auch� n icht� nach� Karlsruhe

Damit� war� der� ordentl i che� Rechtsweg� abgesch lossen ,� ohne� dass� die
Sache� al s� solche� jemal s� verhandel t� wu rde.� Dem� Opfer� von� Pol i zeiüber-
gri ffen� war� der� Zugang� zu� einem� Gerich t� verweh rt� worden .� Das� i st� ein
Verstoß� gegen� Art.� 1 9 , 4� des� Grundgesetzes.� E in� zwei ter� Verstoß� gegen
die� Verfassung,� näml ich� gegen� Art.� 3,1� war� die� Vorabbewertung� der� Pol i -
zeiau ssagen� al s� „ festgestel l te� Tatsachen“.� Denn :� Das� wu rde� einsei tig� nu r
bei� den� Pol izeibeamtis� und� ohne� jegl iche� Überprü fung� gemach t.� Das
aber� bedeu tete,� dass� die� Berich te� der� Pol i zi sten� schon� vor� Vornherein� al s
gl aubwürdiger� behandel t� wu rden .� Das� rich tige� Verhal ten� der� Pol izei� war
bewiesen ,� wei l� die� Pol izei� sagte,� sich� rich tig� verhal ten� zu� h aben .� Das� fal -
sche� Verhal ten� des� Verhafteten� war� ebenso� bewiesen ,� wei l� die� Pol i zei
sagte,� dass� er� sich� fal sch� verhal ten� h ätte.� D ie� Ausfüh rungen� des� Be-
schwerdefüh rers� wu rden� vom� Gerich t� n ich t� einmal� erwähnt.� D ie� Pol i zei
h at� rech t� −� und� das,� obwoh l� au f� genau� dem� al s� „ festgestel l te� Tatsachen“
gewerteten� Papier� die� sel tsamen� h andsch ri ftl i chen� Vermerke� zu� finden
waren ,� bei� denen� die� Pol i zei� sogar� offen� zugab,� die� Unterl agen� fri siert� zu
haben .� M i t� einer� solchen� Ungleichbehandlung� i st� der� Verfassungspara-
graph ,� dass� jeder� Mensch� vor� dem� Gesetz� g leich� sei ,� sich tbar� gebrochen .
Folgl ich� verfasste� der� Betroffene� nach� dem� Abbl i tzen� bei� den� hessischen
Gerich ten� eine� Verfassungsbeschwerde.
Zunächst� behandel te� der� zwei te� Senat� des
höchsten� deu tschen� Gerich ts� den� Fal l� u nd
bot� zunächst� der� h essischen� Landesregie-
rung� Gelegenhei t� zu r� Stel l u ngnahme.

On� und� was� von� dort� kam,� bl i eb� aber� unge-
wiß.� Denn� statt� diese� Stel l u ngnahme� an
den� Kläger� wei terzu reichen ,� wu rde� ein fach
al l es� gestoppt.� I n� Karl sruhe� erfolgte� einfach� nu r� eine� Wiederholung� des

Abb.� u n ten :� I n formation� n ach� E in -
gang� der� Verfassungsbeschwerde
(1 . 6. 2006) .
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Abb. :� Au szüge� au s� dem� Besch l u ss
des� Bu ndesverfassu ngsgerich ts� vom
1 0. 4. 2007� ( oben :� S.� 1 ,� daru n ter� u nd
rech ts:� S.� 2) .

Meh r� I n formationen :� www.
projektwerksta tt.de/1 0_7_04.

Ganzen :� Wieder� kein� Zugang� zu� einem
Gerich t,� die� Kl age� wu rde� auch� h ier� n ich t
angenommen .

Die� Kammer� des� zwei ten� Senats� im� Ver-
fassungsgerich t� musste� ebenfal l s� ti ef� i n� die
Trickki ste� dreckiger� Ju stizmethoden� grei -
fen ,� um� n ich t� verhandeln� zu� müssen .� Es
behauptete� einfach ,� der� Beschwerdefüh rer

hätte� eine� Klage� wegen� feh lenden� rech tl i chen� Gehörs� (Art.� 1 01 ,� 3� des
Grundgesetzes)� gemacht.

Angesich ts� dieser� Behauptung� lohnt� sich
ein� B l ick� au f� die� tatsäch l iche� Verfassungs-
beschwerde.� D iese� l au tete� m i t� vol l stän -
digem� Text� wie� folgt:

Al l e� wei teren� Sei ten� der� Beschwerde� sind� nu r� noch� die� Begründung.
Und� nun� die� P reisfrage:� Wo� steh t� h ier� was� wegen� Verl etzung� rech tl i chen
Gehörs?� Zwar� i st� i n� der� Begründung� erwähnt,� dass� in� Detai l fragen� auch
das� rech tl i che� Gehör� verletzt� wu rde,� aber� darau f� bezieh t� sich� die� Verfas-
sungsbeschwerde� erkennbar� n ich t.� D ie� Abwehr� der� Verfassungsbe-
schwerde� beruh te� al so� au f� einem� Trick.� Aber� wie� immer� war� trotzdem
Sch lu ss.� Denn� der� Gegenstand� der� Verfassungsbeschwerde,� die� Verweh -
rung� des� Zugangs� zu� einem� Gerich t,� wu rde� vom� höchsten� deu tschen� Ge-
rich t� n ich t� nu r� n ich t� behandel t,� sondern� selbst� fortgesetzt.

Zwischenblende
Fal l� 1 :� Am� 1 1 . 4. 2005� gri ff� die� zu r� Bewachung� des� Landgerich ts� abgestel l te� Pol izeieinhei t� u nter� i h rem� Einsatzfüh rer� Schäfer� einen� der� beiden� damals� Angeklagten� an ,
al s� dieser� gerade� al l eine� war� ( im� Eingangsbereich� der� FußgängerI nnenunterfüh rung� vor� dem� Landgerich t) .� Dort� zerrte� Schäfer� sein� Opfer� wi l d� an� den� H aaren� und
verletzte� i h n� dadu rch� erhebl ich .� ZeugI nnen� außer� den� Pol izeibeamtI nnen� gab� es� n ich t,� al l erdings� fi lmte� die� Pol izei� i h re� Aktion� selbst.� D ieses� Band� konnte� wen ige� Tage
später� betrach tet� werden� und� zeigt� eindeu tig� das� Geschehen .� Das� Verwal tungsgerich t� Gießen� l ehnte� jedoch� die� Überprü fung� der� pol i zei l i chen� Maßnahmen� ab.� Trick:
Wenn� eine� Beschwerde� über� Pol izeigewal t� oder� -wi l l kü r� eingeh t,� wi rd� gegen� das� Opfer� von� Pol izeigewal t� formal� ein� Strafverfah ren� eingelei tet.� Dazu� erfinden� die� Täter
in� Un i form� schnel l� Vorwürfe� wie� Widerstand,� Beleidigung� oder� ähn l i ches.� Das� Verwal tungsgerich t� verweist� dann� au f� das� l au fende� Strafverfah ren� und� erklärt,� n ich t
meh r� zu ständig� zu� sein .� D ie� Entscheidung� tri fft� nun� das� zu ständige� Amtsgerich t.� Al l erdings� wi rd� dort� nach� Akten lage,� ohne� Anhörung� und� ohne� öffentl i ches� Ver-
fah ren� entsch ieden� −� natü rl i ch� zugunsten� der� Pol izei .� Das� Videoband� wu rde� gar� n ich t� meh r� beach tet.� Siehe� Kap.� 3� u nd� www. projektwerkstatt.de/1 1 _4_05.
Fal l� 2 :� Am� frühen� Morgen� des� 1 4. 5. 2006� überfiel� ein� Kommando� der� Pol izei� vier� Radfah rer� in� der� N ähe� von� Reiski rchen� und� nahm� diese� fest.� Al s� Grund� wu rden� am
Tag� darau f� vermeintl i ch� neue� Graffi ti s� im� Stadtgebiet� Gießen� benannt,� die� al l erdings� offensich tl i ch� n ich t� den� Fest-
genommenen� zugesch rieben� werden� konnten ,� da� sie� weder� vom� Ort� noch� vom� I nhal t� passten .� Zudem� waren� die
Überfal l enen� im� fragl i chen� Zei traum� observiert� worden ,� d. h .� die� Pol izei� wusste,� dass� die� Graffi ti s� diesen� n ich t� zu -
gerechnet� werden� konnten .� Dennoch� l ehnte� das� Verwal tungsgerich t� eine� Überprü fung� mi t� dem� übl ichen� Trick,
näml ich� dem� Verweis� au f� ein� l au fendes� Strafverfah ren� wegen� Sachbeschädigung� ab.� D ieses� h atte� m i t� der
abgewiesenen� Klage� aber� n ich ts� zu� tun .� Selbst� nach� Au ffassung� der� Pol izei� war� der� Weg� zum� Verwal tungsgerich t
mögl ich .� Deren� Rechtsbehel f� dazu� l i est� sich� eindeu tig .� Doch� das� Gerich t� wol l te� n ich t� . . .

Weitere� Fäl le� verwehrter� Zugänge� zu� Gerichten


